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Paul Thomet / Renate Urfer 

Kellergeflüster 
Kriminalkomödie in drei Akten 
 
 
Hochdeutsche Fassung von Alicia Braun und Pia Schöffler 
 
 
Besetzung 6 Damen / 4 Herren 
Bild Keller in einem Mehrfamilienhaus 
 
 
 
«Sie hätte halt rechtzeitig heiraten sollen, dann wäre die 

Sache geregelt gewesen.» 

In einem schummrigen Keller begegnen einander die 
Bewohner des darüber stehenden Hauses immer wieder. Irma, 
die Verlobte des verstorbenen Philip Horn, dessen Bild im 
Keller hängt, ist seit einigen Tagen verschwunden. Eine 
Mitbewoh-nerin des Hauses will heimlich mit Irma aufklären, 
auf welche Art Philip ums Leben gekommen ist. Nora 
Schmiedheini bringt es mit Esoterik fertig, die Menschen des 
Hauses so zu „öffnen“, dass jeder jedem misstraut, da alle 
irgendwie Dreck am Stecken haben. Bei einer zweiten 
esoterischen Sitzung wird eine weitere Person ermordet. 
Unter der Gesprächs-führung des Verkehrspolizisten werden 
die Täter beider Morde ermittelt. Der Plan der beiden Frauen 
gelingt. 
«Ich bin ganz Ihrer Meinung, Huber.» 



 

 
- 2 - 

Personen 

Franz Keller arbeitsloser Alkoholiker 

Erna Keller seine Frau 

Simone Keller ihre Tochter 

Nora Schmidheini „Meriella” Medium 

Irma Bigler Verlobte des verstorbenen Philipp Horn 

Lorenz Huber Metzger 

Milena Horn Musiklehrerin 

Alfred Horn ihr Mann, Neffe des alten Horn 

Otto Kohler Verkehrspolizist 

Fabienne Siegenthaler Kosmetikerin 

 

 

Ort 

Ein Keller mit verschiedenen Abteilen. Zwei nackte Glühirnen hängen 

von der Decke. Irgendwo ein Sicherungskasten. Gerahmtes Bild des 

alten Philipp Horn. 

Verschiedene Gegenstände, die in einem Keller zu finden sind, wie z. 

B. eine alte Truhe, Schränke, Gartenmöbel, Werkzeuge, Gestelle... 
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1.Akt 

1.Szene 

Lorenz Huber schlachtet in seinem Kellerabteil. Was 

er schlachtet, ist für die Zuschauer nicht ersichtlich. 

Er summt den Schlager „arrividederci Hans“. Von 

Huber unbemerkt, liegt Keller in seinem Abteil und 

schläft seinen Rausch aus. 

Milena vom Treppenhaus. Giovanni komm, bs, bs, bs,bs. Wo 

bist denn? Es gibt was zum Fressen. Wo ist denn das 

Lumpenviech bloß? Komm, bs, bs, bs! 

Huber macht sich am Radio zu schaffen. Milenas 

Rufen wird durch die Nachrichtensendung übertönt. 

Radio ... im Süden bewölkt. Am Nachmittag noch einige 

Schauer. In Alpennähe Gewitter möglich, aber 

allgemein wieder etwas wärmer. Und nun noch eine 

wichtige Durchsage: Vermisst wird Frau Irma Bigler 

wohnhaft in der Nelkenstrasse 8 in (Spielort). Sie ist 

ca. 1,70 Meter groß, hat dunkelblonde, halblange Haare 

und ist Brillenträgerin (Signalement der Spielerin 

anpassen). Zuletzt wurde die Vermisste gestern Abend 

gesehen, als sie ihr Geschäft am Birkenweg 12 verließ. 

Sie trug zu diesem Zeitpunkt einen beigefarbenen 

Regenmantel, rote Pumps sowie eine gleichfarbene 

Handtasche. Wir bitten um schonendes Anhalten der 

Vermissten. Sachdienliche Hinweise melden sie bitte 

der nächsten Polizeidienststelle. Hier die weiteren 

Sendungen: auf SWR1... 

Huber dreht das Radio aus, Keller erwacht aus 

seinem Rausch. 

Keller Bring mir sie zurück... ich will sie wieder... 

Huber erschrickt, schaut nach Keller. Ach, du bist es. Hast 

dein Nest wieder mal nicht gefunden gestern abend, 

heh? 

Keller Hast du sie weg? Gestern ist sie doch noch da gewesen. 
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Huber Was schwätzsch wieder? Was soll ich weg haben, ha? 

Keller Wo hast du sie versteckt? 

Huber wendet sich ab. Blöder Hund 

Milena schwarz gekleidet, nähert sich dem Keller. Komm, 

bs,bs,bs,bs. Komm endlich hervor! Entdeckt die beiden 

Männer. Guten Morgen, hat einer von euch meine 

Katze gesehen? 

Keller findet Flasche. Ah, da ist sie ja. 

Milena Wo? 

Huber Der sieht im Moment bloß seine Flasche. – Kannst ja 

eine Suchmeldung im Radio aufgeben. 

Milena Wieso? 

Huber Hast du noch nix gehört? 

Keller beginnt zu singen. „So ein Tag so wunderschön wie 

heute...“ 

Huber Gib a Ruh, Keller! 

Milena Was hast du vorher gemeint? 

Huber Die Irma Bigler ist verschwunden, seit gestern Abend. 

Das ist vorher im Radio gekommen. 

Milena Was? So etwas bringen die jetzt schon im Radio? Das 

sie verschwindet, verwundert mich überhaupt nicht. Ich 

denke die hat schon wieder einen alten Trottel 

gefunden, den sie um den Finger wickeln und ihm das 

Geld aus dem Sack ziehen kann, wie sie es bei unserem 

Onkel gemacht hat. So eine Heiratschwindlerin. Und 

zum Schluß wollte sie mir und meinem Mann noch 

anhängen, wir hätten ihren Schmuck gestohlen. Aber 

da ist sie bei mir an die Richtige gekommen. Schaut 

sich angewidert im Keller um. Überhaupt, wenn die 

etwas auf sich gehalten hätte, wär hier unten nicht so 

eine Sauerei. 

Erna ruft von oben. Franz! Schatz! – Wo steckst du wieder? 

Keller versteckt Flasche. 
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Milena imitiert Erna, verdreht dabei die Augen. Fraaanz, 

Schaaatz, wo steckst du wieder! 

Huber grinst. Ruft. Hier unten, im siebten Himmel! 

Erna Herr Huber, sind sie das? Ist mein Mann bei Ihnen? 

Milena zu Huber. Ich würde mich nicht mehr vor die Türe 

trauen, wenn ich mit so einem verheiratet wäre. Ab. 

Erna von draussen. Guten Morgen, Frau Horn. Erscheint im 

Morgenmantel. Was hat die schon wieder für ein 

Laune? Also grüssen könnte sie doch wenigstens noch. 

Ich könnte wetten, die hätte uns alle am liebsten 

rausgeschmissen, als sie das Haus geerbt hat. Gerade 

so wie sie es mit der Irma Bigler gemacht hat. Das mit 

der neuen Hausordnung ist doch auch so was. Wir 

müssen ja fast flüstern miteinander, damit wir die 

Dame ja nicht stören, und sie selber kümmert sich 

einen Dreck darum, ob ihre Klimperei jemand auf die 

Nerven gehen könnte. Die wäre die Letzte, zu der ich 

mein Kind in die Klavierstunde schicken würde. 

Übrigens haben Sie das schon gehört, das mit der Irma 

Bigler? Furchtbar so etwas! Betrachtet das Bild des 

alten Horn! Wenn der alte Horn das noch hätte erleben 

müssen... 

Huber Wenn der alte Horn nicht die Treppen herunter 

gefallen wäre, wäre sie ja auch nicht verschwunden. 

Simone schreit von oben. Mama, kommst du endlich? Muß ich 

jetzt die Bluse selber bügeln, zum Teufel noch mal. 

Erna Jaaaaaa, ich komm sofort. Zu Keller. Du Franz, nimmst 

du meine Tasse Kaffee mit rauf? Ich komme dann auch 

gleich. 

Keller Mhm... Ergreift Weinflasche. Erna nimmt sie weg 

und drückt ihm den Kaffee in die Hand. Keller im 

Abgehen. Au habe ich einen Schädel. 

Erna Der Kaffee wird dir und deinem Schädel gut tun. Zu 

Huber. Wie hast du das vorhin gemeint: Wenn der alte 
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Horn nicht die Treppen runtergestürzt wäre, wäre sie 

nicht verschwunden? 

Huber Ha ja, dann hätte die da oben sie auch nicht raus 

schmeissen können. Wo von Rechts wegen ja sowieso 

die Irma das Haus hätte bekommen sollen. 

Erna Sie hätte halt rechtzeitig heiraten sollen, dann wäre die 

Sache geregelt gewesen. Ich habe es der Irma öfters 

gesagt. Schaut auf die Uhr. Au, ich muß gehen, die 

Simone muß doch schaffen gehen. 

Huber Macht sie jetzt eigentlich die Friseur-Lehre? 

Erna Ja, ich hoffe, das es diesmal besser klappt. Der letzte 

Chef hat halt einfach zu wenig Geduld gehabt. 

Huber zu sich. Kommt immer drauf an von welcher Seite man 

es sieht. 

Erna im Abgehen. Was hast du gesagt? 

Huber Einer von euch muß ja Geld verdienen. 

Erna spitz. Der Franz hat jetzt auch wieder was in Aussicht; 

Aber ich muß jetzt gehen. Also, einen schönen Tag 

noch. Ab. 

Huber zu sich. Die hat noch Hoffnung! Solang der so weiter 

säuft... Er packt zusammen und will gehen. Das Licht 

beginnt zu flackern und erlischt. Er stolpert und 

flucht. Ab. 

 

2. Szene 

Horn erscheint mit Taschenlampe, geht zum 

Sicherungskasten. Was zum Teufel...? Das ist doch 

einfach nicht normal... Die Sicherung kann es doch 

nicht ständig raushauen. Jetzt habe ich doch erst 

gestern Abend eine neue rein. Was ist denn..? Kontakt 

hat sie...? Licht geht wieder an. Von oben hört man 

Etüden eines Klavierschülers. Horn schaut zur 

Decke. Das Geklimpere macht mich noch wahnsinnig! 

Legt Kopfhörer an und beginnt zu fräsen. 
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Erna erscheint, immer noch im Morgenmantel. Fred! 

Bemerkt die Gehörschoner und schleicht sich 

neckisch an. Tippt Horn auf die Schulter. Horn dreht 

sich um und nimmt den Kopfhörer ab. Erna öffnet 

den Morgenmantel. Schau was ich für dich gekauft 

habe. 

Horn Hat dich jemand gesehn? 

Erna Du bist ein Angsthase. Du hörst doch, sie ist 

beschäftigt. 

Horn Es könnte ja auch jemand anders kommen. 

Erna Aber gefällt dir das nicht? Öffnet erneut den Mantel. 

Hast du die Dessous von deiner Frau oben neuerdings 

lieber? 

Horn Nein, gefällt mir schon. Schluckt. 

Erna Komm jetzt, um die Zeit kommt sicher niemand in den 

Keller. Umarmt und küsst ihn, streift dabei einen 

ihrer Pumps ab. Schritte ertönen. Das Licht beginnt 

zu flackern und erlischt. 

Horn Verdammt! Laß jetzt! Versteckt sich mit Erna. 

Meriella rezitiert. Und es gingen aus dem Tempel die sieben 

Engel, die die sieben Plagen hatten, angetan mit reiner, 

heller Leinwand und umgürtet die Brust mit goldenen 

Gürteln. Und eine der vier Gestalten gab den sieben 

Engeln sieben goldene Schalen voll vom Zorn Gottes... 

Schaut sich im Keller um. Der Tod. Ich spüre den 

Tod. Holt etwas aus dem Kellerabteil und will wieder 

ab. Entdeckt Ernas Schuh und hebt ihn auf. Hat 

plötzlich eine Erscheinung. Bei allen Heiligen!...Ja, 

ich gehöre dir, Irma...Was sagst du da?... 

Umgebracht?... Das ist doch nicht möglich... Es 

scheint als ob der Schuh von einer unsichtbaren 

Macht aus den Händen gezogen werde würde. Nein, 

bleib! Bleib! Ich glaube es dir ja! 

Erna kann das Kichern nicht mehr zurückhalten. Meriella 

erschrickt, lässt den Schuh fallen und ab. Bleib! Bleib 

da! Lacht laut. Dass sie spinnt habe ich gewusst, aber 
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dass sie so verrückt ist... Nimmt den Schuh in die 

Hand wie vorher Meriella und ahmt diese nach. Du 

Irma Bigler. was willst du mir sagen? Nimmt Schuh 

gegen sich und spricht mit verstellter Stimme. Der 

Alfred Horn hat mich vergiftet! 

Horn schüttelt Erna. Was sagst du da? 

Erna Aua! Du tust mir weh. Verstehst du eigentlich keinen 

Spass? 

Horn Mußt auch nicht so einen Blödsinn erzählen. 

Erna Was ist denn auf einmal los mit dir? So kenne ich dich 

gar nicht! 

Will ihn umarmen und küssen. 

Horn wehrt sie ab. Ich muß jetzt hoch. 

Erna spöttisch. Mußt dich wieder oben sehen lassen? Warte, 

ich komme auch mit. 

Horn Willst du eigentlich, daß das ganze Haus weiß, wie es 

mit uns steht? 

Erna Schisser. Dann warte ich halt noch. Horn ab, Erna 

verächtlich. Männer, einer wie der andere. Beginnt die 

leeren Weinflaschen in eine Tragtasche zu räumen. 

Findet plötzlich ein Bündel Banknoten und 

erschrickt. Hört ein Geräusch im Treppenhaus und 

versteckt die Noten an einem anderem Ort. 

Fabienne erscheint, trägt auffällig eine Perlenkette um den 

Hals. Hast du dem Horn die Temperatur hoch gejagt? 

Erna Nein, aber er hat ein Gespenst gesehen! 

Fabienne So schlimm siehst du jetzt auch wieder nicht aus. 

Erna wirft Fabienne einen indignierten Blick zu, beginnt 

aber dann zu kichern. Die Schmidheini! Du glaubst es 

nicht, jetzt ist sie völlig ausgerastet. 

Fabienne Die Meriella? Wieso? Was ist passiert? 

Erna Ich sage dir, die ist so weg gewesen. Die hat nicht 

einmal gemerkt, dass der Freddy und ich im Keller 

sind. 
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Fabienne anzüglich. Der Freddy? 

Erna Mußt du mich jetzt ärgern! Zuerst hat sie etwas von 

Gottes Zorn und goldenen Gürteln geredet, und dass sie 

den Tod spüre, aber nachher ist es noch heisser 

geworden. Plötzlich ist sie stocksteif stehengeblieben 

und hat die Augen verdreht. 

Fabienne schnüffelt. Hier unten riechts wirklich irgendwie 

komisch... Wie in einer Metzgerei. 

Erna Weisst du wer ihr erschienen ist? Die Irma Bigler, hier 

in unserem Keller! 

Fabienne Was, ich habe gemeint, die sei verschwunden. 

Erna Doch nicht die Irma selber! Ihr Geist! Ich sage dir, 

konnte mich kaum noch beherrschen! Theatralisch. 

Der Geist von Irma Bigler ist zu unsrer Meriella 

gekommen um ihr zu erzählen, wie sie ermordet wurde. 

Fabienne Was, ist das jetzt doch wahr? Ist sie jetzt wirklich 

ermordet worden? 

Erna genervt. Ohhhh 

Fabienne Aber jetzt hast du doch gerade selber gesagt, der Geist 

von Irma... 

Erna Mein Gott, hast du eine lange Leitung! Oder willst du 

etwa sagen, du glaubst an so ein Zeug? Die 

Schmidheini hat einfach einen esoterischen Anfall 

gehabt, und ich hab mich amüsiert. Aber scheinbar hast 

du genauso wenig Humor wie der Herr Horn! 

Fabienne Ah, darum ist der auch wie eine verstörte Mücke zum 

Keller naus geschossen! 

Erna Weist du was? Eigentlich sollte man der Schmidheini 

mal ein richtiges Gespenst vorführen. 

Fabienne Der Geist von Irma Bigler mit einem Strick um den 

Hals. 

Erna Zum Beispiel... Theatralisch. Mariella, du bist dazu 

bestimmt, meinen Tod zu rächen. Lacht. Das wäre 

etwas für unser Simone! Ich sage dir, des Mädle hat 
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das Talent zum Theater spielen. Die kommt noch ganz 

groß raus, wirst sehen! 

Fabienne schaut auf die Uhr. Oh, die Simone! Die hat doch vor 

dem Mittag noch vorbei kommen wollen. Komm doch 

gerade mit. Dann kannst du ihr das Ganze erzählen, 

während ich ihr die Nägel mache. 

Erna Sag mal, sind die Perlen echt? Die Kette habe ich noch 

nie an dir gesehen! 

Fabienne verlegen. Nee..ein..., das ist Modeschmuck. Die habe 

ich schon lange. Ab. Erna schaut ihr irritiert nach, 

wirft einen Blick auf den alten Horn und ab. 

Milena von weitem hörbar. Giovanni, komm, bs, bs, bs. 

Giovanni, wo bist du denn hin? Erscheint und 

schnuppert. Rümpft die Nase. Äähhh, das stinkt mal 

wieder hier unten. Höchste Zeit, daß hier einiges 

ausgeräumt wird. Schaut sich um. Geht zum Schrank, 

nimmt aus einer Schublade ein Bündel Liebesbriefe, 

die mit einem Band zusammengebunden sind . Sie 

löst das Band, lässt es achtlos fallen und beginnt zu 

lesen . Während des Lesens ändert sich ihr 

Gesichtsaus-druck. Schwärmerisch. Philip, o Philip! 

Warum hast du mir das angetan? Wir hätten doch so 

glücklich sein können, wenn die Bigler nicht 

dazwischen gekommen wäre. Den Himmel auf Erden 

hast du mir versprochen. Kommt wieder zu sich. Und 

jetzt hock ich hier... Licht beginnt zu flackern. Sie 

schreit. Alfred! Hast du das Licht denn immer noch 

nicht repariert? Wie oft muß ich dir es eigentlich noch 

sagen? Versorgt die Briefe, ohne das 

heruntergefallene Band zu bemerken, und geht 

schimpfend ab. 

 

3. Szene 

Erna und Fabienne verstecken sich im Keller. Polizist 

Kohler kommt, nimmt eine Sammlung Mordwaffen 
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aus seiner Truhe und versucht, einen mysteriösen 

Mord / Selbstmord zu rekonstruieren, über den er 

etwas in der „Bild“ gelesen hatte. 

Kohler Aber so kann es nicht gewesen sein! Das funktioniert 

doch gar nicht... Abgesehen davon, daß man die 

Fingerabdrücke auf der Waffe hätte finden müssen... 

wenn man jetzt hinginge und davon ausginge, dass die 

Augenzeugen recht hätten... Versucht sich gleichzeitig 

zwei Messer in den Rücken zu stossen. So eine Wunde 

kannst dir einfach unmöglich selber zufügen... 

Huber erscheint und sieht Kohler. Kopfschüttelnd. Aha, der 

Otto ist mal wieder in seinem Element. Ist dir 

Straffzettel verteilen verleidet? Mußt du wieder einmal 

einen Mord aufklären? Aber nicht immer die aus der 

„Bild“. 

Kohler Mysteriöse Sache, he? 

Huber Wenn du mich fragst, des kann doch kein anderer 

gewesen sein, als der, der behauptet, er hätte der 

ganzen Tat zugeschaut. 

Kohler wichtigtuerisch. So? Auf Grund von welchen 

Tatsachen glaubst du das? 

Huber Das ist, denk ich, logisch, oder? Wenn du einen 

umgebracht hättest, würdest du auch probieren den 

Hals aus der Schlinge zu ziehen. Fliegende Messer, so 

ein Quatsch! 

Kohler Das wäre nicht das erste mal! Erinnerst du dich noch 

an die alte Mühle, wo auch verschiedenes Zeug umher 

geflogen ist? Die haben sie nachher deswegen 

abgerissen. 

Huber So was glaub ich erst, wenn ich es mit eigenen Augen 

gesehen habe. Mich wundert es nur, daß ausgerechnet 

du als Polizist so einen Blödsinn für möglich hältst. 

Draussen hört man Stimmen. 

Simone Ich gehe da nicht mehr rein, Frau Schmidheini! Da 

müsset Sie selber gucken gehen. 
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Das Licht flackert und geht aus. Meriella tritt ein. 

Erna mit verstellter Stimme. Meriella! Du mußt mich rächen 

Huber Was zum Donner... 

Meriella Irma, bist du es? 

Erna Meriella, du mußt meinen Tod rächen! 

Huber So, höret doch mit dem Blödsinn auf, verdammt! 

Meriella Wie kann ich dir helfen? 

Fabienne beginnt zu kichern. 

Kohler Wer ist da? 

Erna Ich bin es, die Irma Bigler! Wiederholt diesen Satz 

mehrmals und huscht mit der kichernden Fabienne 

ab. 

Huber Verdammt, es soll doch mal einer Licht machen! 

Kohler Halt! Wer da? Bleib stehen, oder ich schiesse! 

Huber hat den Sicherungskasten gefunden. Das Licht 

geht an. Meriella mit ausgebreiteten Armen. Kohler 

mit vorgestrecktem Messer. 

Huber lacht. Hast du jemand mit dem Messer erschiessen 

wollen? 

Meriella aufgebracht. Ihr habt sie vertrieben. Jetzt kommt sie 

sicher nicht mehr! 

Kohler Das ist nicht nur eine gewesen. Das müssen mindestens 

zwei gewesen sein. 

Huber zu Meriella. Was meinst du? Wenn haben wir 

vertrieben? 

Simone erholt sich von einem Lachanfall. Ihr habt es doch 

vorher gehört. Die Irma Bigler meint sie. 

Kohler zu Simone. Was machst du eigentlich hier unten? 

Simone schnippisch. Und du? 

Meriella Die Simone hat mich gerufen, weil ihr der Geist der 

Irma Bigler hier unten erschienen ist. 

Huber Blödsinn! Merkt ihr eigentlich nicht, daß man uns für 

Idioten hält? 



K e l l e r g e f l ü s t e r - H D  

 
- 1 3 -  

Simone entdeckt das am Boden liegende Band. Was ist denn 

das? 

Kohler Halt! Nicht berühren! Das könnte ein Beweisstück 

sein. Hebt mit zwei Fingern Milenas Briefband in die 

Höhe. 

Simone Die Bigler hat doch auch solche Haarbänder gehabt... 

Huber Da hat sie recht. Ich hab mir öfters denkt, daß die doch 

viel zu mädchenhaft für eine Frau in ihrem Alter ist. 

Aber vielleicht ist es gerade das Mädchenhafte 

gewesen, was dem alten Horn gefallen hat. 

Kohler Tu bloß nicht so. Derweil hast du ihr doch schöne 

Augen gemacht, jedes Mal wenn du ihr im 

Treppenhaus begegnet bist. Das hab sogar ich gemerkt. 

Huber Was? 

Simone zu Kohler. Und du hast sie x-mal zum Kaffee 

eingeladen. Nur blöd, dass sie nicht genügend Körbe 

gehabt hat... 

Kohler drohend. Du freche Göre! 

Meriella nimmt Kohler das Band aus der Hand. Das ist ein 

Zeichen. Ich glaub, sie will uns etwas sagen. Wenn ihr 

sie nicht vertrieben hättet, dann wüßten wir jetzt mehr. 

Huber Mir langt‘s! Das ist das reinste Irrenhaus hier unten! 

Ab. 

Kohler untersucht die Stelle, an der  das Band lag. Aber das 

ist doch getrocknetes Blut. Geben Sie mir das Band, 

Frau Schmidheini. Da ist mehr dahinter. Die Sache 

muß untersucht werden! Ab. 

Simone scheinheilig. Meint ihr, sie kommt nochmal? 

Meriella Ich weiss es nicht. Aber wenn sie mir wirklich etwas 

sagen will, dann wird sie einen Weg finden. 

Nachdenklich. Am einfachsten ging es natürlich mit 

einem Ritual... Auf jeden Fall hat das eine Bedeutung, 

dass sie gerade hier unten im Keller erschienen ist. 

Geht rezitierend ab, während Simone ihr kopf-

schüttelnd nachschaut. Wahrlich ich sage euch: Der 
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Zorn der weissen Mächte wird über diejenigen 

herfallen, die da zweifeln und das heilige Schwert wird 

über ihren Häuptern schweben. 

VORHANG 
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2.Akt 

1.Szene 

Der Keller ist für das Zeremoniell vorbereitet. In der 

Mitte hängt ein Runentuch, siehe Anhang 2, evtl. mit 

fluoreszierenden Zeichen. Überall Kerzen. Huber, 

Keller, Milena, Kohler und Erna sind im Keller 

versammelt. 

Huber ungeduldig. Und ich bleib dabei, das ist lächerlich, so 

was. Ich weiss gar nicht, warum ich da überhaupt 

mitmache. Ich hab mir gestern fast die Zunge 

gebrochen bei dem Spruch, den man hätt’ lernen 

sollen: Ku ka ke ki ko... Zum Kotzen, so was. 

Keller Schau Lorenz, die Frauen befehlen – und wir folgen. 

Was willst du da machen? Entkorkt eine halbvolle 

Flasche. 

Huber Wenn’s nur die Frauen wären. Der Kohler ist es ja, der 

seinen Schädel durchsetzt 

Milena Ich bin ganz Ihrer Meinung, Huber. Man muss sich ja 

schämen. Wenn das rauskommt, was wir hier unten für 

einen Hokuspokus veranstalten. Und dann noch diese 

Verse! Das ist ja das reine Heidentum! 

Kohler Wir müssen uns mehr schämen, wenn rauskommt, dass 

da in unserem Keller wirklich ein Verbrechen 

geschehen ist und wir nichts getan haben, damit das 

ans Tageslicht kommt. 

Erna zu Kohler. Und Sie glauben wirklich, dass 

ausgerechnet die Schmidheini dabei helfen könnte. 

Kohler ’s nützt nichts und ’s schadet nichts. Die Ermittlungen, 

die ich bis jetzt durchgeführt hab, haben mir einfach zu 

viel Ungereimtheiten aufgedeckt, als dass man die 

Sache unter den Teppich kehren könnte. 

Huber Ermittlungen! Bring mich nicht zum Lachen, Kohler! 

Du hast dich einfach zu lange mit diesem Zeug 

beschäftigt. Das Band könnte weiß Gott wem gehören, 
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und deine sogenannten Blutflecken kommen unter uns 

gesagt aus dem Weinkeller vom Franz. Grinst. Ich 

möchte die Gesichter von deinen Kollegen sehen, wenn 

die wüssten, was du für „Ermittlungsmethoden“ 

anwen-dest! 

Kohler Wer nichts zu verstecken hat, hat auch nichts zu 

befürchten, oder? 

Fabienne und Simone treten ein, tuscheln und 

kichern. Simone in Lederjacke. 

Simone Othala, othala! Und ich sage euch: Der Tag wird 

kommen, an dem der Geist von Irma Bigler euch alle 

vernichten wird… 

Erna schaut Simone prüfend an. Seit wann hast du die 

Lederjacke? 

Simone leichthin. Die hab ich im Ausverkauf gesehen. Die ist 

ganz billig gewesen. 

Erna Ich hab gemeint, du hättest kein Geld mehr? 

Simone Der Chef hat mir einen Vorschuss gegeben. Das 

machen sie bei allen Stiften so im ersten Monat. 

Erna misstrauisch. So? Das ist mir neu. 

Fabienne Wo ist eigentlich die Meriella? 

Milena Mir wird das zu dumm. Ich hab Gescheiteres zu tun, als 

auf so ein primitives Theater zu warten! Will gehen. 

Horn kommt, hält sie zurück, ärgerlich. Weißt du 

eigentlich, dass die Leute meinen, wir hätten etwas zu 

verbergen? 

Simone verschlagen. Vielleicht weiss ja die Meriella etwas 

über den Geist von eurem Giovanni. 

Erna Simone! Schaut sich um. Wo ist eigentlich mein 

Mann? Entdeckt ihn beim Trinken. Franz! 

Huber Lass ihn doch! Ich könnt jetzt, beim Donner, auch 

einen Schluck vertragen. Geht zu Keller. 

Keller prostet Huber zu und beginnt zu singen. Arrivederci 

Hans... 
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Milena zu Simone, misstrauisch. Weisst du etwas? 

Simone zuckt schnippisch mit den Schultern. 

Fabienne Da spürt jemand den Frühling! Schaut Horn an. Das 

ist bei den Katzen nicht anders als bei dem Mannsvolk! 

Milena Vorgestern Abend ist er zum letzten Mal zum Fressen 

gekommen. So lang ist er noch nie weggeblieben, seit 

wir hier wohnen. 

Kohler Hier in der Gegend verschwinden ab und zu Katzen. 

Das hab ich jetzt schon öfters gehört. 

Keller lacht dreckig. Die billigsten Sonntagsbraten. Was 

meinst du, Huber? Du bist doch auch vom Fach. 

Erna Franz! Zu Milena. Mein Mann macht doch bloß Spass! 

Milena Spass sagen Sie dazu? Der weiss ja nicht mehr, was er 

sagt, geschweige denn, was er tut. Man muss ja Angst 

haben, mit so einem Säufer in einem Haus zu wohnen. 

Ich wage mich am Abend schon gar nicht mehr allein 

ins Treppenhaus raus. Wenn er so besoffen ist, könnt 

einem ja alles Mögliche passieren. Aber jetzt langt’s. 

Zu Horn. Jetzt hockst du mir nicht mehr länger aufs 

Maul, ob’s dir passt oder nicht! 

Huber Du bist schon ein Sauhund, Franz. Jemand, den man so 

wenig leiden kann wie dich, sollte besser aufhören mit 

dem Saufen. 

Mariella erscheint im schwarzen wallenden Kleid, um 

den Hals eine Kette mit goldenem Kreuz, in der Hand 

eine brennende weisse Kerze. Sie bringt Milenas 

Briefband. Ihr Anblick verschlägt den Anwesenden 

für einen Moment die Sprache. 

Fabienne zu Simone, kichernd hinter vorgehaltener Hand. 

Wirst sehen, jetzt müssen wir uns womöglich alle noch 

ganz schwarz anziehen... 

Simone Da wär die Horn noch gut dran mit ihrer Klimperei. 

Weißt was? Eigentlich ist das schon tragisch, dass sie 

den Schmuck, den sie der Bigler geklaut hat, nicht 

tragen kann. 
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Fabienne Wieso? 

Simone Ach komm! Das wär doch viel zu auffällig! 

Fabienne greift sich verstohlen an den Hals. Vielleicht ist es ja 

gar nicht wahr. Vielleicht hat ihr die Bigler nur eine 

reindrücken wollen. So, wie sie die hintergangen hat, 

könnt ich das sogar noch verstehen. 

Meriella in halber Trance. Zündet ein Räucherstäbchen an 

und wedelt damit im Keller herum. Simone imitiert 

einen Hustenanfall und erntet einen strafenden 

Blick. Herr Kohler, ich hab es Ihnen gesagt, es wird auf 

keinen Fall funktionieren, wenn Personen anwesend 

sind, die sich über das Zeremoniell lustig machen! Es 

ist so schon schwierig genug, wenn die weiblichen und 

männlichen Polaritäten nicht harmonieren. 

Keller Huber, kannst du mir übersetzen, was die da daher 

schwätzt? 

Huber Wenn du hier unten zu lang an der Flasche hängst, 

dann gibt’s bei euch oben ein Gewitter. Oder nicht? 

Keller lallt bereits ein wenig. Au ja du, mit Blitz und 

Donnerschlag! 

Huber Siehst du, das ist, wenn die weiblichen und die 

männlichen Polaritäten nicht mehr harmonisieren. 

Meriella resignierter Blick zu den beiden. Ich nehm an, dass 

noch niemand von euch an einem Ritual teilgenommen 

hat.?... Dann muss ich zuerst ein paar Sachen erklären. 

Mit der Polarität ist die Anzahl von Männern und 

Frauen gemeint. Leider erfüllen wir schon die 

Voraussetzung nicht. Wir können es auch so probieren, 

aber es macht’s nicht einfacher. Seufzt und schaut in 

die Runde. Denkt eine Weile nach. Die Sachen, die 

ich jetzt sage, müssen unbedingt eingehalten werden. 

Sonst kann ich für nichts garantieren. 

Fabienne Uaah. Mich schaudert’s schon jetzt! 

Meriella beruhigend. Wenn ihr euch genau an meine 

Anweisungen haltet, kann euch nichts passieren. Also: 
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wenn wir etwas erreichen wollen, braucht es die 

absolute Konzentration von allen Anwesenden. Der 

Kontakt ist sofort unterbrochen, wenn die 

Konzentration schwächer wird. Das kann unter 

Umständen schon passieren, wenn einer von euch die 

Körperstellung verändert. Das Gefährliche dran ist, 

dass die Wesen aus der vierten Dimension Macht 

gewinnen könnten, so dass ich sie nicht mehr unter 

Kontrolle hab. 

Keller Wie bitte?? 

Meriella ungeduldig. Ich erklär’s gerade. Bevor wir anfangen, 

müssen wir einen Energiekreis bilden um das nötige 

Kraftfeld aufzubauen! Untermalt ihre Ausführungen 

mit theatralischer Gestik/Mimik. 

Simone Au ja, das hab ich schon mal im Fernsehen gesehen! 

Da haben sie eine, die auf dem Stuhl gesessen ist, fast 

einen Meter in die Luft gehoben - und nur mit dem 

Zeigefinger. Wahnsinn! Würde mich interessieren, was 

da für ein Trick dahinter ist. 

Meriella ignoriert die Störung. Sobald unsere Energie stark 

genug ist, nehmt ihr eure Körperstellung ein und ich 

fang mit dem Galdr an. Der Galdr ist die Klangformel, 

die ich euch gestern zum Auswendig lernen gegeben 

habe. (siehe Anhang 3) 

Keller zu Huber, leise. Kommst du da mit? 

Huber Nein, aber es hat einen gewissen Unterhaltungswert. 

Meriella unbeirrt. Ich weiss nicht, auf welche Art Kontakt 

aufgenommen wird, wenn überhaupt. Es kann sein, 

dass sich die Irma durch Klopfen meldet. Dreimal 

klopfen heisst: Ja. Einmal klopfen heisst: Nein. Bei 

Gruppen, bei denen ich die Visualisierung geübt habe, 

und die es auf eine sehr hohe Schwingungsebene 

schaffen, kommt es ab und zu zu Materialisierungen. 

Aber das wird bei dieser Zusammensetzung ja sicher 

nicht passieren. Wahrscheinlich braucht sie direkt die 
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Runentafel. Herr Kohler, würden Sie, falls das passiert, 

das Schreiben übernehmen? 

Kohler geehrt, aber etwas unsicher. Selbstverständlich! 

Ähem... 

Meriella Es ist ganz einfach. Wenn sie die Tafel braucht, 

müssen Sie nur die Buchstaben aufschreiben, auf denen 

meine Hand zu vibrieren anfängt. 

Kohler Eh, aha, interessant. Betrachtet verständnislos die 

Runenzeichen auf dem Tuch. Aber ich fürchte... 

Meriella Sollte es dazu kommen, sagen Ihnen die Buchstaben 

schon, wo sie hingehören. So, jetzt hab ich glaub alles 

gesagt, was sein muss. Ah, nein, noch etwas. Es darf 

weder geraucht noch getrunken werden während so 

einem Ritual! Sie fixiert Keller so lang , bis dieser die 

Flasche zurück aufs Regal stellt. 

Keller Wie zum Donner hat die das jetzt gemerkt? 

Milena Können wir das Theater endlich hinter uns bringen? 

Ich hätt noch was Gescheiteres zu tun! 

Meriella Ich zwinge niemandem etwas auf. Von mir aus gesehen 

ist es sowieso falsch, so ein Ritual mit Leuten zu 

beginnen, von denen man nicht weiss, ob sie stark 

genug sind, das durchzuhalten. 

Kohler zu Milena. Wir sind alle einverstanden gewesen. Jetzt 

ziehen wir’s auch durch. 

Horn zu Meriella. Meine Frau hat es nicht so gemeint. Sie 

steht im Moment einfach ein bisschen unter Stress. 

Milena will etwas einwenden, erhält von Horn einen 

Rippenstoss und schweigt unwillig. 

Meriella Wenn man sich auf so eine Sache einlässt, dann muss 

man schon bereit sein, etwas auf sich zu nehmen. 

Überlegt kurz. Um anzufangen, müssen wir die volle 

Stunde abwarten. Könnten Sie mir helfen die Kerzen 

anzuzünden, Frau Keller? 

Meriella und Erna zünden die Kerzen an. Huber steht 

vor dem Runentisch und betrachtet ihn kopf-
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schüttelnd. Fabienne und Simone machen sich über 

die Szene lustig. Allgemeines Geplapper. 

Meriella schaltet das Licht aus. Also, wie gesagt: zuerst geht es 

darum, einen Energiekreis zu schaffen und einen 

Schutzgürtel aufzubauen. Das machen wir mit einem 

Lied. 

Huber Ich hab nicht mehr gesungen, seit ich aus der Schule 

bin. 

Erna Dann wird es höchste Zeit, dass du es wieder probierst. 

Lacht. „Wo man singt, da lass dich ruhig nieder - böse 

Menschen singen keine Lieder.“ 

Huber setzt sich in Szene. Da gefällt mir der besser: „Wo man 

raucht, da kannst du ruhig harren – böse Menschen 

rauchen nie Zigarren!“ 

Keller Ich weiss noch einen: „Wo man trinkt, da kannst du 

lustig sein – böse Menschen trinken keinen Wein!“ 

Schaut beifallheischend in die Runde. 

Simone Ou, Pa. Lustig… 

Milena Das ist ja nicht zum Aushalten! 

Kohler Ich möchte euch bitten, der Sache den nötigen Ernst zu 

geben. Fahren Sie fort, Frau Schmidheini. 

Meriella versucht, sich zu konzentrieren. Es ist wichtig, dass 

wir uns während wir singen von den Alltagsgedanken 

lösen und uns ganz auf den Kreis konzentrieren. Wenn 

uns das nicht gelingt, besteht die Gefahr, dass wir von 

den eigenen Mentalen überflutet werden. Fabienne 

unterdrückt einen hysterischen Lachanfall. Meriella 

schaut prüfend in die Runde, dann resigniert zu 

Kohler. Aber ich fürchte, unter diesen 

Voraussetzungen werden wir keinen großen Erfolg 

haben. 

Kohler So, Frau Siegenthaler, nehmen wir uns jetzt endlich 

zusammen! Zu Meriella. Was verstehen Sie unter 

„Mentale“? 
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Meriella Das sind Gedanken oder besser gesagt Gefühle, die so 

stark sind, dass sie unter Umständen eigene Gestalt 

annehmen können. 

Keller beginnt eine Strophe aus dem Beresinalied zu röhren. 

„Mutig, mutig, liebe Brüder, la la la la ...“ 

Erna empört. Also Franz! 

Meriella Es geht hier nicht darum, irgend etwas zu singen, Herr 

Keller! Je nach Intention braucht’s verschiedene 

Anrufungen. Also, ich zeige jetzt jedem von euch seine 

Körperhaltung. Geht zur Runentafel und zeigt auf das 

Symbol für „i“. Wer von euch hat „Is“? Die 

Anwesenden schauen verständnislos. Der Buchstabe 

“i“! Immer noch Verständnislosigkeit. Milena hält 

zögernd die Hand hoch, Kohler schreibt in sein 

Notizbuch. Frau Horn kommen Sie, Ihr Platz ist hier! 

Ihre Rune bedeutet soviel wie Eiszapfen, oder auch 

Egozentrik, und genauso müssen Sie hinstehen. 

Meriella macht die Stellung vor, Milena ahmt korrekt 

nach. Haargenau so! Zum „R“ gehört die Rune Raidho. 

Wer hat die? Horn tritt einen Schritt vor. Die steht 

hier! 

Kohler unterbricht Meriellas Ausführungen. Hält die Hand 

hoch wie ein Schüler. Entschuldigung Frau 

Schmidheini, aber könnten Sie mir sagen, zu welchem 

Runenzeichen das „R“ gehört? Wenn ich mir‘s jetzt 

schon merken kann, fällt mir das Schreiben vielleicht 

leichter. 

Meriella geht zur Runentafel und zeigt. Es ist zwar nicht nötig, 

dass Sie alles aufschreiben. Ich sag Ihnen die 

Buchstaben schon noch. 

Kohler Trotzdem... 

Meriella ungeduldig. Ich kann euch ja schnell die Runen sagen, 

die wir jetzt brauchen. Das I und das R haben wir ja 

bereits. Da brauchen wir noch das M, das A, das K das 

O und noch einmal das M. IRMA KOM! Kohler 

notiert eifrig, Meriella geht zu Horn zurück. Also, 
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Herr Horn. Sie müssten noch ein klein bißchen 

aufrechter stehen, Brust raus! Der linke Arm am 

Ellbogen angewinkelt, die Handflächen auf dem 

Hüftknochen. Korrigiert die Stellung. So, und jetzt 

noch das Bein vom R, ein bißchen nach außen und auf 

die Zehenspitzen. Nein, das Knie muss gestreckt sein! 

Der Kopf gehört so! Dreht ihm den Kopf nach links, 

tritt einen Schritt zurück und begutachtet ihn. Das 

Ganze sollte noch ein bißchen weniger verkrampft 

wirken... 

Horn Da ist nicht so einfach! 

Meriella Denken Sie doch an eine Schaufensterpuppe! Herr und 

Frau Keller, ihr habt ja beide die Rune Mannaz. Sie 

bedeutet menschliche Intelligenz und Vernunft. Ihr 

nehmt den Ellbogen gerade über den Kopf und die 

Vorderarme sind vor dem Gesicht gekreuzt. So! Zeigt 

es. Erna ahmt nach. Gut, Frau Keller. Steht hier neben 

einander! Keller steht unbeholfen hin. Milena leicht 

hilflos zu Erna. Vielleicht könnten Sie es Ihrem Mann 

erklären... Erna übt mit Keller. Wer hat Kerzen? 

Huber Die hab ich. 

Meriella schaut sich nach einem geeigneten Platz um. Die 

können Sie gerade hier ablegen. 

Huber Sonst noch ein Wunsch? Befolgt den Befehl 

widerstrebend. 

Meriella Der linke Arm ist in einem Winkel von 45° nach oben 

ausgestreckt. Der rechte im gleichen Winkel gegenüber 

runter. Nein, so ist der Winkel viel zu klein! 

Huber Das spielt doch keine Rolle. 

Meriella Stellt euch den Buchstaben K vor! Aber die Ellbogen 

müssen richtig durchgestreckt sein. Die Schultern mehr 

zurück! Und jetzt den Kopf noch hoch! Hilft etwas 

brüsk nach. Gut, dann kommen wir zum O. Das bist 

du, Simone! 
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